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Weh denen, die Böses gut und Gutes böse nennen, die aus Finsternis
Licht und aus Licht Finsternis machen, die aus sauer süß und aus süß
sauer machen!
Liebe Leserinnen und Leser,
als Kind liebte ich es, mit meiner Wasserpistole andere Leute nass zu
spritzen. So stand ich immer mal wieder etwas übermütig vor meiner
Mutter, die lachend den Zeigefinger hob und sagte: „Wehe!“ Im Gegensatz
zu diesem Kinderspaß, spricht Jesaja in unserem Bibeltext allerdings eine
ernst zu nehmende Warnung aus!

„Wehe!“ Für mich heißt das: Mach das nicht! Es wird dir weh tun! Wenn du
das tust, wirst du Schmerzen erleiden!

Was war passiert, dass Jesaja dem Volk Israel eine so deutliche Warnung
geben musste?

Nun, das Volk Israel lebte bereits seit einiger Zeit in dem Land, das Gott
ihnen geschenkt hatte. Aber nach und nach hatte sich der Besitzstand
geändert und so gab es reiche Großgrundbesitzer und arme Arbeiter. Die
soziale Ungerechtigkeit war immer größer geworden, was vor allem dazu
führte, dass die Reichen im Land mit viel Hochmut Gott und auch ihren
Mitmenschen gegenüber auftraten. Heute würden wir sagen: Kapitalismus
hatte sich breit gemacht. Wer Geld hatte, genoss das Leben und ließ Gott
einen „guten Mann“ sein.

Das gefiel Gott überhaupt nicht, und deshalb sollte Jesaja dem Volk Israel
eine Verbannung, eine Deportation ankündigen, zum Zeichen dafür, dass
mit Gott nicht zu spaßen ist; dass der Platz desMenschen nicht neben oder
gar über Gott ist, sondern unter ihm.

In unserem Vers geht es nun darum, Gott den Respekt zu zollen, der ihm
gebührt. Das, was Gott böse nennt, ist böse und das, was Gott gut nennt,
ist gut. Süß ist nicht sauer, und sauer ist nicht süß. Die Menschen in Israel
hatten angefangen, die Wertmaßstäbe zu vertauschen. Eine Beliebigkeit
hatte sich breit gemacht, die Gottes Maßstäbe durch persönliche
Interpretation umdeutete und ins Gegenteil verwandelte.

Wer hätte das gedacht? – Das erleben wir doch heute noch genauso in
unserer pluralistischen Welt! Das Entsetzen über fehlende Werte, Moral
und Ethik ist groß! Amokläufe an Schulen, Kindesmissbrauch oder
Respektlosigkeit gegenüber Polizei und Sanitätern bringen uns immer
wieder in Rage. Und Vieles von dem wird entschuldigt, so dass Täter
manchmal sogar zu Opfern werden.

NACHGEDACHT - GEDANKEN ZUR MONATSLOSUNG
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NACHGEDACHT - GEDANKEN ZUR MONATSLOSUNG

Werte geben uns Halt und Stabilität in unserem Leben. Wir brauchen sie.
Allerdings legen wir als individualistische Menschen damals wie heute
„unsere“ Wertvorstellungen gern selber fest. Sie gelten nur für mich und
unterscheiden sich in der Regel von den Wertvorstellungen des Anderen.

Viele Menschen haben Gott als Zentrum des Lebens vergessen, und damit
auch Gottes Maßstäbe. Sie sind aber Grundlage für menschliches
Zusammenleben. Wenn nur noch der Einzelne weiß, was gut, böse, wahr
oder falsch ist, dann wird ein friedliches Zusammenleben keinen Bestand
haben können. Und ich komme nicht umhin, das „Wehe!“ auch in der
heutigen Zeit zu hören! – Mach das nicht! Es wird dir weh tun! Wenn du das
tust, wirst du Schmerzen erleiden! - Diese wohlwollende Warnung Gottes
können wir also durchaus auf uns selbst übertragen!

Aber: Einen kleinen Abschnitt aus obigem Vers haben wir noch nicht
betrachtet. „Weh denen, die aus Finsternis Licht und aus Licht Finsternis
machen!“ Tatsache ist, wir leben in dieser pluralistischen Welt – und
vielleicht habe ich diese Welt soeben recht finster beschrieben. Aber die
gute Nachricht ist: Unsere Welt, im Großen wie im Kleinen, braucht nicht
finster bleiben! Es gibt Hoffnung!

Und so schreibt Jesaja nur wenige Kapitel weiter: „Das Volk, das im
Finstern wandelt, sieht ein großes Licht; und über denen, die da wohnen im
finstern Lande, scheint es hell. Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist
uns gegeben; und er heißt Wunder-Rat, Gott-Held, Ewig-Vater, Friede-
Fürst.“ (Jes. 9, 1+5)

Wir brauchen nicht weiter im Dunkeln tappen! Jesus, das Licht der Welt, ist
auf diese Erde gekommen, um unser Leben zu erhellen, um unsere
selbsterschaffenen Maßstäbe ins rechte Licht zu rücken, um gemeinsames
Leben mit Respekt und Achtung voreinander und vor Gott zu ermöglichen.
Halten wir zu Weihnachten einmal inne und überlegen, was diese
Möglichkeit ganz konkret für unser Leben bedeuten kann! Wenden wir uns
Jesus zu! Lesen wir die Weihnachtsgeschichte einmal unter dem Aspekt
des Lichtes!

Ich wünsche uns, dass wir dann, wie Friederich von Bodelschwingh sagen
können: „Wer in die Sonne sieht, dessen Gesicht muss hell werden.“ In
diesem Sinne wünsche ich Ihnen fröhliche und gesegnete Weihnachten!

Ihre / Eure Britta Dörsch
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ZUM 1625. TODESTAG VON MARTIN VON TOURS
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VOR 75 JAHREN STARB WOLFGANG BORCHERT
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ZUM 100. GEBURTSTAG VON JÖRG ZINK
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STILLE BERÜHRUNG

Stille - ein hohes Gut in einer oft zu lauten Welt.

Wie häufig werden wir umspült und mitgerissen von Alltagsgeräuschen, die
wir schon gar nicht mehr richtig wahrnehmen, die aber umso mehr in den
Köpfen nachhallen und unsere Sinne für das Kostbare und Stille
überlagern.

Von Zeit zu Zeit tut es gut, diesen vergrabenen Schätzen in uns Raum zu
geben, um sie neu erstrahlen zu lassen.

Möchten Sie mich auf einem kleinen Spaziergang begleiten?

Mein Weg führt mich in meinem Heimatdorf einen kleinen Berg hinauf zu
einem Friedhof.

Ich trete durch das geschmiedete Tor, das sich leise quietschend hinter mir
schließt.

Kaum habe ich diesen stillen Ort betreten, umfängt mich diese besondere
Atmosphäre aus geweinten Tränen, Abschied, Frieden und begrabenen
Lebens-Geschichten, verbunden mit dem Gefühl, die laute Welt vor dem
Tor zurück gelassen zu haben.

Ich tauche weiter ein in diese Welt und begebe mich auf die Pfade zwischen
den Gräbern.

Wie von selbst finde ich mich an den Orten der Erinnerung an meine
eigenen Lieben wieder. Ich nicke ihnen zu, schicke ihnen meine besten
Gedanken und nehme sie ein Stückchen des Weges mit.

Ich lese Namen, Geburts- und Sterbetage auf
Grabsteinen, lasse mich anrühren von liebevoll
geschmückten Gräbern mit Zeichen persön-
licher Wertschätzung.

Zwischen den eingravierten Zeilen entdecke
ich Lebens-Geschichten, die hier ihre
Vollendung gefunden haben.

Bunte Steine, von Kinderhand bemalt,
bezeugen eine liebevolle Verbindung mit dem
Menschen, dessen letzte Ruhestätte sie nun
schmücken.
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STILLE BERÜHRUNG

Eine kleine Bronzefigur, die ohne umzublicken eine Brücke überschreitet,
eröffnet mir noch einmal neu den Weg des Abschieds mit all seinen
Facetten.

Ein Grabstein mit der Aufschrift: „FEIERABEND“, lässt mich beinahe die
Stille vergessen und laut loslachen.

Humor kennt eben keine Grenzen, noch nicht einmal den Tod.

Auf einer Bank, in der Nähe eines
frischen Grabes voller Blumen
und Kränze, verweile ich einen
Moment, eingebettet in das
Rauschen der wunderbaren alten
Bäume, die mich umgeben.

Ich schicke spontan ein kleines
Gebet zum Himmel, und bitte
Gott, dass Er Seinen Frieden in
die Herzen der Menschen legt,
für die diese Stille hier nur
schwer zu ertragen ist, weil sie
die Abwesenheit von Leben
bedeutet.

Allmählich spüre ich, dass sich mein besonderer Spaziergang dem Ende
zuneigt.

Noch einmal atme ich bewusst die frische Luft und erhebe ich mich von der
Bank.

Ich verabschiede mich von den Meinen und lasse sie wieder los.

Aufrichtig und respektvoll bedanke ich mich bei Allen, die mich heute hier
teilhaben ließen.

An mehr als nur ihrem Leben.

Inmitten berührender Stille.

Und dann verlasse ich diesen würdigen Ort, ruhig, mit wieder entdeckten
Schätzen in meiner Seele und mit gestilltem Herzen.

Ich durchschreite dasselbe geschmiedete Tor und höre mit einem stillen
Lächeln, wie es leise quietschend ins Schloss fällt.

Ihre / Eure Regina Ammon
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RÜCKBLICK HEIDEBAD-GOTTESDIENST

Zu einem ökumenischen Open-Air Gottesdienst im Heidebad hatten die
evangelische Maria-Magdalena-Gemeinde, die FeG Barendorf und der
Pastoralverbund Iserlohn am 28.08.2022 eingeladen. Unter dem Bibelwort
aus Psalm 118, 24 „Dies ist der Tag, den der HERR gemacht hat; wir wollen
jubeln und uns über ihn freuen“ kamen ca. 90 Gottesdienstbesucher
zusammen, um bei herrlichem Wetter gemeinsam Gott zu loben. Christian
Mayer, Siegfried Ochs und Susanne Knufmann übernahmen die Leitung
und Verkündigung zum Thema „Saisonabschluss“.

Am Beispiel des verlorenen
Sohnes aus Lukas 15 wurde
deutlich: Nach einer Zeit des
Aufbruchs, des unbeschwerten
Lebens, aber auch nach
Entbehrungen oder Verzweifl-
ung bricht wieder ein neuer
Abschnitt an, eine neue
„Saison“, in der uns der liebende
und gütige Gott weiter begleiten
wird und uns in Seine Arme
nimmt.
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RÜCKBLICK HEIDEBAD-GOTTESDIENST

Das beeindruckende Gemälde „Die Heimkehr des verlorenen Sohnes“ von
Rembrandt wurde von Siegfried Ochs dazu näher in den Blick genommen
und jedem Gottesdienstteilnehmer als kleine Karte mitgegeben.

Die musikalische Gestaltung übernahm der Posaunenchor der
evangelischen Versöhnungskirchengemeinde Iserlohn, ebenfalls
ökumenisch besetzt, unter der Leitung von Stefan Beumers.

Nach dem Gottesdienst nahmen
sich viele Besucher noch Zeit, um
sich bei Essen und Getränken
auszutauschen – ein schönes Bild
der ökumenischen Begegnung und
Zusammenarbeit, die durchaus öfter
stattfinden könnte.

Ihre / Eure Inge Knöppel
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LEITUNGSKONGRESS WILLOW-CREEK

Darum gebeten, einige Eindrücke vom Willow-Creek-Leitungskongress
(25. - 27. August 2022) zu schildern, zunächst einige Schlaglichter:

- die Credo-Kirche in Wuppertal: ein beeindruckender Veranstaltungsort

- freundliche Gastgeber und Pausengespräche in einer einladenden
Umgebung

- mitreißende Musik von einer tollen Band mit leidenschaftlichen
Sängerinnen und Sängern

- unterschiedlichste Referenten: emotional, betont sachlich, impulsiv,
humorvoll, eindringlich

- abwechslungsreiches Programm: szenisches Spiel, poetry slam,
Interviews, Zuhörerbefragungen

- ein angenehmer Moderator und eine etwas überdrehte Moderatorin.

Die Zielsetzung des Kongresses manifestiert sich im Leitbegriff
„Connected“ (zu deutsch: Verbunden) und ergibt sich aus den besonderen
Herausforderungen für Kirchen und Gemeinden in einer Zeit mannigfaltiger
Krisen. Die Einschränkung von persönlichen Kontakten, rückläufige
Besucherzahlen in Gottesdiensten, der Verlust von Mitarbeitenden, die
Einstellung von Kleingruppen hat besonders während der Corona-
Pandemie viele Gemeinden stark getroffen. Diese verloren gegangenen
Bindungen wieder aufzunehmen und neu zu gestalten, das scheint eine der
vordringlichsten Aufgaben im Leben und Wirken der Gemeinde.
Tatsächlich vermitteln die hörenswerten Vorträge der eingeladenen
Referenten neuen Mut, Lähmung oder gar Resignation zu überwinden. Aus
unterschiedlichen Perspektiven entwickeln sie interessante konzeptionelle
Ideen oder zeigen an Erfahrungen aus der eigenen Lebenspraxis, welche
Haltungen gute Entwicklungen fördern und unterstützen. Persönlich
sprechen mich zwei Beiträge besonders an: „Als Gemeinde wieder an
Momentum gewinnen“ von Prof. Dr. Michael Herbst und „Die eigene Seele
leiten“ von Thomas Härry.

Nun ist es an uns im Leitungsteam, all diese inspirierenden Bausteine noch
einmal zu sortieren, zu durchdenken und für unsere Gemeinde vor Ort
fruchtbar zu machen. Gott schenke uns dazu seinen Segen.

Ihr / Euer Hans-Hermann Richter
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LEITUNGSKONGRESS WILLOW-CREEK
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IM NOVEMBER
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GOTTESDIENSTE MIT JAN KARSTEN HOEKSTRA

Wir freuen uns sehr, Jan Karsten Hoekstra
nach 2018 und 2020 auch in diesem Jahr
wieder zu den Veranstaltungen der Buß-
und Bettagswoche bei uns begrüßen zu
dürfen. In drei aufeinanderfolgenden
Gottesdiensten wird er den Dienst der
Verkündigung übernehmen. Seine
Predigtreihe steht unter dem Leitwort
„Glaubenserfahrungen“. Dieses Leitwort
verknüpft die einzelnen Predigtthemen
miteinander und gibt ihnen bei aller
Unterschiedlichkeit einen gemeinsamen
Rahmen.

Termine und Themen der Gottesdienste im Überblick:

1. Mittwoch, 16.11.22 (Buß- und Bettag) um 19.30 Uhr
Thema: „Eine spannende Reise mit Gott“ (2. Mose 13 -14)

2. Freitag, 18.11.22 um 19.30 Uhr
Thema: „Von Menschen verurteilt – durch Jesus befreit“
(Joh. 8, 2 – 11). In diesem Gottesdienst werden wir das Abendmahl
miteinander feiern!

3. Sonntag, 20.11.22 (Ewigkeitssonntag) um 10.00 Uhr
Thema: „Bereit sein für den Tag, der in keinem Kalender steht“
(Apg. 17, 30 – 31)

Wir laden zu allen drei Gottesdiensten ganz herzlich ein!

Hans-Hermann Richter
im Namen der Gemeindeleitung
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Tag Datum Uhrzeit Was

Mi. 02.11. 18:30 Friedensgebet für die Ukraine, Martin-Luther-King-Haus

Do. 03.11. 17:00 Biblischer Unterricht

Di. 08.11. 15:00 Seniorentreff

Di. 08.11. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Do. 10.11. 10:30 Bibelgespräch I

Do. 17.11. 17:00 Biblischer Unterricht

Di. 22.11. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Do. 24.11. 10:30 Bibelgespräch I

Sa. 26.11. 10:00 Gabentisch

Sa. 26.11. 15:30 „24x Hinhören im Advent“ mit Sabine Langenbach

Di. 29.11. 19:00 Redaktionssitzung Gemeindebrief

Tag Zeit Thema Predigt

06.11. 10:00 Kanzeltausch im Sauerlandkreis mit Pastor Jörg Hörster,
Hohenlimburg (mit Abendmahl) J. Hörster

13.11. 10:00 „FeG Iserlohn – eine Gemeinde, die lebendige
Begeisterung ausstrahlt“ S. Ochs

16.11. 19:30 Buß- und Bettagsgottesdienst
mit Pastor i.R. Jan Karsten Hoekstra, Münster K. Hoekstra

18.11. 19:30 Abendmahlgottesdienst
mit Pastor i.R. Jan Karsten Hoekstra, Münster K. Hoekstra

20.11. 10:00 Gottesdienst
mit Pastor i.R. Jan Karsten Hoekstra, Münster K. Hoekstra

27.11. 10:00 Gottesdienst zum 1. Advent S. Ochs

GOTTESDIENSTE UND TERMINE IM NOVEMBER 2022

Aufgrund der jeweils aktuellen Pandemieentwicklung sind alle Angaben ohne Gewähr!

https://www.siegiochs.de/smart.htm
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Tag Datum Uhrzeit Was

Do. 01.12. 17:00 Biblischer Unterricht

Di. 06.12. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Do. 08.12. 10:30 Bibelgespräch I

Di. 13.12. 15:00 Feier im Advent

Do. 15.12. 17:00 Biblischer Unterricht

Sa. 17.12. 10:00 Gabentisch

Sa. 17.12. 15:30 Weihnachtsgeschichten bei Punsch & Spekulatius

Di. 20.12. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Sa. /
Mo.

24.12.
26.12. Bundesopfertag für Gemeinden helfen Gemeinden

Tag Zeit Thema Predigt

04.12. 10:00 Gottesdienst zum 2. Advent mit Abendmahl S. Ochs

11.12. 10:00 Gottesdienst zum 3. Advent S. Ochs

18.12. 10:00 Gottesdienst zum 4. Advent I. Ochs

24.12. 16:30 Gottesdienst zum Heiligen Abend S. Ochs

26.12. 10:00 Weihnachtsgottesdienst S. Ochs

GOTTESDIENSTE UND TERMINE IM DEZEMBER 2022

Aufgrund der jeweils aktuellen Pandemieentwicklung sind alle Angaben ohne Gewähr!
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Bibelgespräch:

Im Gemeindehaus
Barendorfer Bruch 7, 58640 Iserlohn
Tel. 02371 / 15 67 31

Jeden 2. und 4. Donnerstag
von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr: Bibelgespräch I

Jeden 2. und 4. Donnerstag
von 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr: Bibelgespräch II

Hauskreis Start-up

Pandemie und altersbedingt haben leider zwei unserer Hauskreise in
der letzten Zeit ihre Arbeit eingestellt.
Deshalb wollen wir nachfragen, wer aus dem Raum der Gemeinde und
darüber hinaus Interesse an einer Neubelebung der Hauskreisarbeit
hat.

• Sind Sie / Bist Du an einem Hauskreis interessiert ?
• Welcher Wochentag wäre für Sie / Dich am günstigsten ?
• Welche Uhrzeit wäre für Sie / Dich am günstigsten ?
• Was interessiert Sie / Dich vor allem ?

Rückmeldungen bitte an Pastor Siegfried Ochs per…:

E-Mail: oder Kontaktformular:

BIBELGESPRÄCH / HAUSKREIS

Foto: DreamPixer (Pixabay)

https://iserlohn.feg.de/kontaktformular/Siegfried.Ochs@FeG.de

https://FeG-Iserlohn@t-online.de
https://iserlohn.feg.de/kontaktformular/
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GRILLNACHMITTAG IM SENIORENTREFF
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ALLE JAHRE WIEDER

Letztes Jahr im Advent ergab es sich, dass
ich mit einem unserer Enkel, dem
vierjährigen Mathis, die Kiste mit der
Weihnachtsdekoration vom Dachboden
holte. Mathis liebt es, in solchen Kisten nach
verborgenen Schätzen zu suchen. Wir
beschlossen, die Weihnachtskrippe
aufzubauen und machten uns fröhlich ans
Werk.
Nach einiger Zeit war alles zusammen-
gesteckt, die Beleuchtung angebracht und
ein schöner Platz im Wohnzimmer
gefunden.
Nachdem wir uns eine Zeitlang über die verschiedenen Figuren unterhalten
hatten, durfte Mathis die Krippe ganz allein einrichten, während ich mich
anderen Dingen widmete.
Kurz darauf präsentierte er mir ganz stolz sein Werk.
Was soll ich Ihnen sagen?
Maria und Josef hockten verlassen mit dem Hirten allein in der Krippe.
Erstaunt fragte ich nach den anderen Figuren und Mathis erklärte mit
strahlenden Augen die Situation: „Oma, die Heiligen Drei Könige haben
doch einen langen Weg hinter sich und mussten dabei noch die ganzen
Geschenke schleppen. Die waren total müde. Deshalb habe ich sie oben
auf den Heuboden gelegt, damit sie sich ausruhen können. Und Jesus ist
ja noch ein Baby und braucht seine Ruhe, deshalb habe ich ihn hinter die
Heuballen gelegt zusammen mit den Tieren, damit sie ihn gut sehen
können. Da ist es schön warm und gemütlich, und wenn die Tiere Hunger
kriegen, haben sie immer frisches Heu zu fressen.“
„Aber Mathis, warum steht der Engel denn auf dem Dach?“ Mathis, mit
leicht rollenden Augen über mein mangelndes Verständnis: „Oma, es kann
doch sein, dass er noch mal los muss, um etwas zu sagen und von da hat
er die beste Startposition.“
Sichtlich beeindruckt von diesen kindlichen Gedanken brannte mir noch
eine letzte neugierige Frage auf den Lippen.
Neben dem Krippenstall thronten drei weiße flauschige Gestalten, die in
unserer Weihnachtsgeschichte nicht vorkommen.
Auch hierfür hatte unser Enkel eine herrliche Erklärung:
„Die Drei habe ich in der Weihnachtskiste gefunden und sie sind so schön.
Deshalb habe ich sie mit dazu gestellt. Das sind die heiligen drei
Eisbären!!!“
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ALLE JAHRE WIEDER

Sind Kinder nicht einfach wunderbar?
Jetzt steht der Advent wieder vor der Tür, und ich erinnere mich gerne mit
einem Schmunzeln an diese kleine Geschichte.
Wie geht es Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, wenn Sie an die
bevorstehende Adventszeit denken? Spüren Sie eine wohlige Vorfreude?
Können Sie sich einfangen lassen vom Duft nach Spekulatius,
Winterpunsch und Weihnachtsbaum an Heiligabend?
Oder sind Ihre Gedanken gerade jetzt überschattet von Sorgen und
Ängsten inmitten einer unsicheren Welt und Zukunft? Einer Welt in der
Vieles im Argen liegt, die aus den Fugen geraten und unberechenbar
scheint. Eine Welt, in der wir uns fürchten, den Halt zu verlieren.
Gerade in solchen Zeiten ist es gut zu wissen, dass es Einen gibt, der nicht
wankt und der beständig ist und treu. Einen, der jeden Einzelnen von uns
kennt und sieht und niemals verlässt. Gott der Herr, der auch in diesen
herausfordernden Zeiten die Welt in Seinen Händen hält und nicht los lässt.
Gott der Herr, der sich vor mehr als 2000 Jahren selbst auf den Weg
gemacht hat, um uns durch Seinen Sohn Jesus Christus als Mensch nahe
zu sein. Wir mussten noch nicht einmal, wie unser Mathis, nach diesem
Schatz suchen, wir bekamen ihn einfach geschenkt.
Geboren auf der Flucht in gefährlichen Zeiten, arm und klein und in Windeln
gewickelt in einer Futterkrippe, macht Gott uns Sein größtes Geschenk zu
Weihnachten.
Aus reiner Liebe zu uns und besonders für Zeiten wie diese.
Und der Engel sprach zu ihnen: „Fürchtet euch nicht! Siehe, ich
verkünde euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird, denn
euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus der Herr, in
der Stadt Davids.“ Lukas 2, 10/11
Möge dieses Geschenk Gottes einen guten Platz in Ihrem Herzen und
Leben finden und Ihnen friedvolle Momente im Advent und darüber hinaus
schenken.

Ich wünsche Ihnen frohe Weihnachten.
Gott segne Sie!

Ihre / Eure Regina Ammon



24

IM DEZEMBER
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HINHÖREN IM ADVENT
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WEIHNACHTSGESCHICHTEN
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KINDERSEITE
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NEUES AUS DER BÜCHERSTUBE



29

SIEBEN WÜNSCHE…
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DANKESCHÖN 2022

Liebe Leserinnen und Leser,

nun sind wir als Gemeindebrief-Team schon zwei Jahre im „Amt“ und
haben viel Freude daran, Artikel zu schreiben, uns darüber auszu-
tauschen und alle zwei Monate eine neue Ausgabe zu präsentieren.

Apropos präsentieren: An dieser Stelle möchten wir Harald Eimers
ganz herzlich danken, der die geschriebenen Texte und die
dazugehörigen Bilder immer so wunderbar in ein ansprechendes
Layout bringt. Das braucht viel Zeit und immer den voraus-
schauenden Blick auf das gesamte Exemplar.

Wir freuen uns sehr über das große Interesse und das positive
Feedback aus der Leserschaft und hoffen, dass wir weiterhin unser
Gemeindeleben, aber auch andere interessante Themen gut lesbar
abbilden. Als echte Bereicherung empfinden wir die Beiträge unserer
„Gastautoren“, denen wir von Herzen danken!!

Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern ein friedliches
Weihnachtsfest in dem Wissen, dass Gott uns auch im kommenden
Jahr 2023 begleiten und segnen will.

Herzliche Grüße von
Ihrem / Eurem Gemeindebrief-Team
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